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Abstract

The polysemic nature of populism is perfectly reflected in the
multifaceted populism of the Italian Lega Nord ( LN ). Born as
the supposed receptacle of cultural and autonomist tendencies of
the Northern regions, the party soon developed into a genuine
right  -  wing populist party. Its programmatic platform and rheto-
ric – one of the major factors of its electoral success – reflect the
breadth of the LN’s appeal to the people. The party program and
rhetoric constantly fluctuate between an identity - based and a
protest - based call for a deep renovation of the relationship
between the people and its élite. This renovation includes the call
for more autonomy of the Northern Italian regions – ranging
from federalism to secession – which coexists within the LN plat-
form with more genuine stances of European right wing populist
parties : Anti - establishment and anti - party positions, anti - immi-
gration in addition to law and order issues, the need to return to
traditional family values and the rejection of a multicultural soci-
ety. In order to correctly interpret one of the most important
political actors of the Italian party system of the last two decades,
the article analyses these programmatic dimensions as they shift
during the evolutionary phases of the LN. Despite the recent cri-
sis which affected the party and its leadership, the LN represents
a prototypical example of how the contradictions of liberal
democracies, due to which populism prospers, have been suc-
cessfully exploited. 

I. Ein füh rung

Im wei ten  Umfeld  der rechts po pu lis ti schen Par tei en,1 die  seit  Anfang  der 1980er
Jah re  in West eu ro pa auf kom men,  kann  die  Lega  Nord (  LN ) sicher lich  als  ein
pro to ty pi sches Bei spiel betrach tet wer den.2 Nicht sel ten  jedoch wur de  die  LN
als  eine rechts ext re me Par tei klas si fi ziert  und  unter  die brei te Grup pe rechts -



extre mis ti scher  oder rechts ra di ka ler Par tei en sub sum miert.3 Ver schie de ne typi -
sche Ele men te  der Dar stel lung  der poli ti schen  und sozia len Rea li tät Ita li ens
sowie  der  Art  und Wei se  der Par tei mo bi li sie rung  durch  die  LN  sind  für die se
mehr deu ti ge Klas si fi zie rung ver ant wort lich.

Um Unsi cher hei ten  zu ver mei den,  sei klar ge stellt :  Die  LN  gehört  nach Auf fas -
sung  der Auto rin  zu  jenen rechts po pu lis ti schen Par tei en,  die  einen Iden ti täts   -
und Pro test po pu lis mus nut zen  um  ihre Betä ti gung  zu legi ti mie ren  und  um die -
ser Betä ti gung stra te gisch  den größt mög li chen  Effekt  zu  geben,  und  zwar  sowohl
hin sicht lich  der Wahl er geb nis se  als  auch  des Ein flus ses  auf  die öffent li che Mei -
nung.

Es  ist  daher wich tig  zu ver ste hen,  wie  die Par tei  im Lau fe  der Jah re  die öffent -
li che Debat te beein flusst  hat –  im  Blick  auf domi nan te The men  wie Ein wan de -
rung,  die Rück kehr  zu tra di tio nel len Wer ten –  wie  etwa  die Fami lie  und  den
christ li chen  Ursprung west li cher Gesell schaf ten –  der Skep sis gegen über  einer
euro pä i schen Integ ra ti on  oder  einer steu er feind li chen Poli tik.  Die Par tei,  die
von vie len  auch  als Ver tre te rin  eines Eth no re gio na lis mus betrach tet  wird,  hat
außer dem  eine Dis kus si on  um  die föde ra lis ti sche Ver fasst heit  des ita lie ni schen
Staa tes voran ge bracht.

Typisch  für  die rechts po pu lis ti schen Strö mun gen West eu ro pas  ist  ein Demo -
kra tie de fi zit  in  der inne ren Par tei füh rung  und  ein orga ni sa to ri scher Auf bau,  der
in die sem  Fall  bis  vor weni gen Mona ten Umber to Bos sis cha ris ma ti sche Füh -
rungs rol le  in  den Mit tel punkt stell te.  Eine diver gie ren de Inter pre ta ti on pro gram -
ma ti scher  und orga ni sa to ri scher Ele men te  der  LN  führt wahl wei se  zur Ein ord -
nung  der Par tei  in  den rechts ra di ka len  Bereich  oder  unter  die Kate go rie  des
Popu lis mus.  Im Beson de ren  geht  es  hier  um  die ein wan de rungs feind li che Hal -
tung,  die radi ka le Ableh nung  eines Mul ti kul tu ra lis mus  sowie  eine gewis se  Form
von Anti par la men ta ris mus.  Je  nach Ent wick lungs pha se  der Par tei wur de  zudem
der Auf tritt  als par tei en feind li che Bewe gung  mit  einer  staats  -  bzw. sys tem feind -
lichen Per spek ti ve ver bun den,  was  in  den Medi en bis wei len  das öffent li che  Bild
einer sub ver si ven Par tei ent ste hen  ließ.  Es  wird  daher  zu zei gen  sein,  wie die ses
stark oppo si tio nel le Ima ge  der  LN  die Mög lich keit eröff net  hat,  sich  als wah re
Ver mitt le rin  der Stim me  der Bür ger  des Nor dens  zu gerie ren.  Im wei te ren Ver -
lauf wur de  die Par tei  durch  ihre Wahl er fol ge  in  eine Pha se  der Insti tu tio na li sie -
rung  gedrängt,  bald ver bun den  mit Regie rungs be tei li gun gen.  Das Pro fil  der Par -
tei schwank te  im Lau fe  der  Zeit zwi schen insti tu tio nel len  und anti po li ti schen
Per spek ti ven,  getreu  dem eige nen Mot to „ Lega  di Lot ta  e  di gover no“ („ Liga  des
Kamp fes  und  der Regie rung“).  Daraus erge ben  sich ähn li che Wider sprü che  wie
bei ande ren popu lis ti schen Par tei en  mit Regie rungs be tei li gung.  In die sen Wi der -
sprü chen wie der um mani fes tiert  sich  die ambi va len te Bezie hung zwi schen Popu -
lis mus  und Demo kra tie –  eine ver nich ten de popu lis ti sche Kri tik  ist  zugleich Pro -
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jek ti ons flä che  für  die Wün sche  des gewöhn li chen Bür gers  und bein hal tet  auch
ein  Moment  der demo kra ti schen Erneu e rung.

Die ser Bei trag  dient folg lich  einer Beschrei bung  jener Eigen schaf ten,  die  es
der  LN ermög licht  haben,  sich  als  eine  der erfolg reichs ten rechts po pu lis ti schen
Par tei en West eu ro pas durch zu set zen.  Von beson de rer Rele vanz  wird  die Ana -
lyse  jener Fak to ren  sein,  die  sich gewis ser ma ßen  auf hal bem  Wege zwi schen
Popu lis mus  und Rechts ra di ka lis mus erfas sen las sen  und  die ermög licht  haben,
dass  die  LN  sich  im Lau fe weni ger Jah re  als  einer  der wich tigs ten Pro ta go nis ten
im Par tei en spekt rum Ita li ens durch ge setzt  hat.  Die  LN  hat maß geb lich  dazu bei -
ge tra gen,  dass  der  Ton  in  der Debat te  um zent ra le  und prob le ma ti sche The men,
wie ins be son de re  die Ein wan de rungs po li tik, ver schärft wur de.  Ein stän di ger
Beglei ter  dabei  ist  das  typisch popu lis ti sche Argu ment  der  Kluft zwi schen Regie -
ren den  und Regier ten. Gleich zei tig  gelang  es  der  Lega,  die Auf merk sam keit  der
poli ti schen Akteu re Ita li ens  auf ande re,  für  die öffent li che Mei nung sen sib le, lan -
ge  nicht beach te te The men,  wie  die soge nann te „Nord fra ge“ („ques tio ne set ten -
trio na le“)  zu len ken.4

Nach fol gend wer den  hier  die Ent wick lungs pha sen  der  LN vom  Ende  der
1980er Jah re  bis  zur heu ti gen Kri se zurück ver folgt,  indem  für  jede Peri o de
sowohl  die popu lis ti schen  Züge  der Par tei,  als  auch die je ni gen Aspek te her vor -
ge ho ben wer den, wel che deut lich  auf  ein klas sisch rechts ra di ka les Reper toire
hin wei sen.5 Eine Rekon struk ti on  der Par tei ent wick lung  zeigt,  dass  die  LN  in  der
Lage  war,  typisch anti po li ti sche For de run gen popu lis ti scher Par tei en  zu nut zen.
Zugleich  ist  es  ihr gelun gen,  auch  als insti tu tio nell iden ti fi zier ba rer  Akteur wahr -
ge nom men  zu wer den, wenn gleich  aus  der Regie rungs rol le  auch Wider sprü che
resul tie ren.6 Aus  dem brei ten the ma ti schen Spekt rum  der  LN wer den  wir fol -
gen de ana ly sie ren,  auch  weil  sie  unter kom pa ra tis ti schen Gesichts punk ten  am
meis ten  einer popu lis ti schen  Natur  der Par tei ent spre chen : Par tei en feind lich -
keit und Kri tik gegen über  der reprä sen ta ti ven Demo kra tie, Ein wan de rung,  die

Bulli, Die Populismen der Lega Nord 281
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Ände rung  der Gebiets ord nung  des ita lie ni schen Staa tes (  vom Föde ra lis mus  zur
Sezes si on ), mora li sche Wer te  und schließ lich  die Fami lie.

Die Beset zung die ser The men fel der ver weist  auf Grün de  für  den  Erfolg  der
LN  wie  auch  auf Grün de  für  eine Kri se  der Par tei en  in Ita li en. Hin sicht lich  der
Bezie hung  zum ita lie ni schen Par tei en sys tem  kann  man  von  einer kon stan ten
Erneu e rung  bzw.  einer cha mä le on ar ti gen Anpas sung  der  Lega spre chen; hin zu
kom men  die wech sel haf ten Umstän de  des Wan dels  von  der Ers ten  zur soge -
nann ten Zwei ten Repub lik inner halb weni ger Jah re. Wäh rend die ses Über gan -
ges,  der  für vie le  noch unvoll en det  oder  sogar über holt  ist,  kam  der  Lega  eine
tra gen de Rol le  zu.7 Bos sis Par tei  ist  es  dabei tat säch lich gelun gen,  eine neu e  Art
der Kom mu ni ka ti on ein zu füh ren. Die se Kom mu ni ka ti on  hat  ihr Fun da ment  in
einer volks tüm li chen Spra che  mit vie len idio ma ti schen,  aus  dem Dia lekt stam -
men den  und  oft  auch vul gä ren Aus drucks wei sen.8 Jene neu e  Form  der Volks -
nähe  hat  der popu lis ti schen Bot schaft  der  LN schließ lich  Form  und Sub stanz
gege ben. 

In  den west eu ro pä i schen Demo kra ti en  zeigt  die  von popu lis ti schen Par tei en
aus ge üb te Kri tik  und  die Beto nung  einer  Kluft zwi schen Regie ren den  und
Regier ten,  wie prob le ma tisch  die Bezie hung zwi schen soge nann ten redemptive
und pragmatic faces der Demo kra tie  sein  kann – Mar ga ret Cano van  hat  dies  sehr
schlüs sig dar ge legt.9 Außer dem  bringt die se Kri tik  auch  das insta bi le Gleich ge -
wicht zwi schen kon sti tu tio nel len  und ideo lo gi schen Fun die run gen libe ra ler Mas -
sen de mo kra ti en  zu  Tage,  wie  die Ana ly se  von  Mény  und  Surel auf zeigt.10 Wie
Weyland  in sei nen Stu di en  zeigt  und  wie kürz lich  auch Mud de  und Kalt was ser
unter stri chen  haben, kon zent rie ren  sich  die  im süd ame ri ka ni schen Kon text ent -
wi ckel ten Refle xio nen  zum Popu lis mus hin ge gen gera de  auf des sen Fähig keit,
eine Gesell schaft  über  die Wah len  hinaus  zu mobi li sie ren.11 Ziel die ses Kapi tels
ist  es  also,  die ambi va len te Bezie hung zwi schen Popu lis mus  und Demo kra tie  zu
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ver deut li chen  und  zu zei gen, wel che  Form die se Bezie hung  im Zusam men hang
mit  der Ent wick lung  einer  der Par tei en  annimmt, wel che  die Umwand lung  des
ita lie ni schen Par tei en sys tems  im Lau fe  der letz ten Jahr zehn te beein flusst  hat.

II. Vom  Ende  der 1980er Jahre  bis  zur Mit te  der 1990er Jah re –  ein 
Ursprung zwi schen Regio na lis mus  und Anti po li tik

Der  Ursprung  der  Lega  Nord  ist  das Ergeb nis  eines kul tu rel len  und regio na lis ti -
schen Phä no mens,  das  Ende  der 1980er Jah re  zur Ent ste hung  einer Gesamt heit
kul tu rel ler Orga ni sa tio nen  geführt  hat, wel che  die  Absicht hat ten,  der Spra che
und  der Tra di ti on eini ger Gebie te Nord ita li ens neu en Auf trieb  zu  geben.  Die
ers te die ser Orga ni sa tio nen,  die „Socie tà Filo lo gi ca Vene ta“, wur de 1978  von
Fran co Roc chet ta  mit  der  Absicht gegrün det,  die vene zia ni sche Spra che  und
Kul tur  zu bewah ren  und  zu ver brei ten. Die se Orga ni sa ti on  kam  bald  mit  der
von Bru no Sal da vo ri gelei te ten „Uni on Val dô tai ne“  in Kon takt. Letz te re  war
ihrer seits  mit  dem zukünf ti gen  Kopf  der  LN  in Kon takt,  wobei Umber to Bos si
zu  jener  Zeit  noch  nicht poli tisch  aktiv  war. Bos si, gebo ren  in Vare se,  also  in  der
Lom bar dei, grün de te 1982  die „Lom bar dia Auto no mis ta“,  eine Zeit schrift,  die
ihren  Fokus  auf kul tu rel le  und tra di tio nel le Aspek te  der Lom bar dei rich te te.
Nach kur zer  Zeit wur den ähn li che Bewe gun gen  auch  im Aos ta tal,  in Süd ti rol
und  im Fria ul gegrün det.

Die  LN  ist  somit  aus  einem Ver ei ni gungs pro zess eini ger  der vie len auto -
nomis ti schen  Ligen ent stan den,  die  sich  seit  Anfang  der 1980er Jah re  in Vene zi -
en,  im Pie mont,  im Aos ta tal  und  in  der Lom bar dei ent wi ckelt hat ten.  Wie
Biorcio aller dings  erkennt, „ ist  das neu e kol lek ti ve Sub jekt  nicht  als ein fa che
Aggre ga ti on indi vi du el ler Akteu re,  die Inte res sen  und gleich ar ti ge sozia le Bedin -
gun gen teil ten, ent stan den“.12 Der gemein sa me Nen ner  der  Ligen  bestand  über
die Jah re  in  dem Bestre ben, tra di tio nel le  und sprach li che Wer te  der nörd li chen
Regio nen  zu ver tei di gen.  Über Sprach dif fe ren zen  hinaus,  die  in ande ren Bei trä -
gen hin rei chend dar ge stellt wor den  sind,  ist die se Peri o de  durch  die  Suche  nach
der Eigen tüm lich keit  des Loka lis mus gekenn zeich net. Die se  Suche  nimmt  die
Form  und Sub stanz  einer Neu be wer tung sprach li cher  und –  in  einem brei te ren
Sin ne – kul tu rel ler Eigen art  an.

Die geo gra phi sche Ver or tung die ser neu en Bewe gung, wel che  im ers ten
Moment  eine  im Wesent li chen kul tu rel le  Gestalt  annahm, ver weist  bereits  auf
die  bald pri mä re Rol le  des Nor dens  oder genau er  des Nord os tens. Inner halb
jener geo gra phi schen  Zone ver brei te ten  sich  die Kei me  der spä ter  sogenann ten
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„ques tio ne set ten trio na le“ („Nord fra ge“). Die ses „ Übel  des Nor dens“13 wird
gebil det  aus  einer  Mischung  von Unzu frie den heit  der  über  den Steu er druck
besorg ten pro duk ti ven Schich ten  und  der all ge mei nen Wahr neh mung  über  eine
man gel haf te  und  weit ent fern te poli ti sche Ver tre tung.14 Nicht  umsonst  hat  man
die steu er kri ti sche Argu men ta ti on  der  LN  mit „ einer aktua li sier ten Ver si on  des
Pou ja dis mus“15 ver gli chen.  Obgleich  das Phä no men  der  Ligen  erst  Ende  der
1980er Jah re poli ti sche Rele vanz erreich te,  waren  die Voraus set zun gen  für  die
Ent wick lung anti zent ra lis ti scher  und typi scher Slo gans  der  LN  schon  zum  An -
fang  des Jahr zehnts vor han den – „ Roma ladro na“  ist  ein Bei spiel  für sol che Slo -
gans.

Es exis tie ren  in  der Lite ra tur  zum The ma  zwei wich ti ge Vor fah ren  der  LN,
die  Lega Vene ta16 und  die Uni on Val dô tai ne.  Die  Liga Vene ta,  die  schon  seit
Anfang  der 1980er Jah re  im  Bereich  der Neu ent de ckung  der ter ri to ria len  und
kul tu rel len Iden ti tät Vene zi ens  aktiv  war (  dabei unter stützt  von  der Socie tà Filo -
lo gi ca Vene ta ),  begann  einen  Teil  der Wäh ler  des  PSI ( Par ti to Socia lis ta Ita lia -
no)  und  mehr  noch  der  DC ( Demo cra zia Cris tia na ) abzu schöp fen.  Dies  gelang
ihr  durch  die Kom mu ni ka ti on  einer Kri se  der wei ßen Sub kul tur  nach  den Säku -
la ri sie rungs pro zes sen  der vene ti schen Gesell schaft  ab  Anfang  der 1960er Jah -
re.17 Bru no Sal va do ri,  der poli ti sche  Kopf  der Uni on Val dô tai ne,  hat Umber to
Bos sis poli ti sches Enga ge ment ent schie den beein flusst.  In die sem Zusam men -
hang  ist  es wich tig,  auf  das reprä sen ta ti ve Sym bol  der  Lega Lom bar da hin zu wei -
sen :  Ein  Bild  des Alber to  da Gius sa no,  jenes Heer füh rers,  der  im zwölf ten Jahr -
hun dert  die Car roc cio  - Gesell schaft  gegen Kai ser Bar ba ros sa  mit  der  Absicht
gelei tet hat te,  die  zur  Lega Lom bar da zusam men ge schlos se nen ver ei nig ten
Gemein den Nord ita li ens  zu unter wer fen ( Pon ti da  -  Schwur ).18 Aus alle dem  wird
ersicht lich,  dass sym bo li sche  und mythi sche Kom po nen ten  eine  sehr wich ti ge
Rol le  in  der Iden ti täts be haup tung  der  Liga  - Bewe gung  gespielt  haben.  Die Schaf -
fung  von Ritua len, ins be son de re  die Tref fen  auf  der Wie se  in Pon ti da,  das Was -
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13 Dia man ti,  Il  male  del  Nord, 1996.  Unter dem Ausdruck „Male del Nord“ versteht man
das Gefühl der ökonomischen „relativen Deprivation“ der nördlichen italienischen
Regionen, ein Punkt der von der LN mit Blick auf den römischen Zentralismus ausge-
nutzt worden ist.

14 Vgl.  Ilvo Dia man ti, Map pe  dell’Ita lia poli ti ca, Bolog na 2009,  S. 69  f. Wäh rend die ser
Peri o de  sind  die Stim men  für  die  Lega „ unter  den Ange stell ten  und selbst stän di gen
Arbei tern  der klei nen Unter neh men“  zu fin den.  Sie  ist  sowohl  unter  den  am wenigs ten
prak ti zie ren den Katho li ken  stark,  als  auch  unter den je ni gen,  die  für  die  DC  gewählt
hat ten  und  für  die ande ren Regie rungs par tei en,  ohne  sich  mit die sen  zu iden ti fi zie ren.

15 Tar chi,  L’Ita lia popu lis ta,  S. 146;  Maria Anto niet ta Con fa lo nie ri, Iden ti tà, inte res si  e
caris ma  nei movi men ti popu lis ti :  la  Lega  Nord  e  il pou ja dis mo.  In : Qua der ni  di sci en -
za poli ti ca, 4 (1997) 1,  S. 53–84.

16 Vgl.  Ilvo Dia man ti,  La  Lega. Geo gra fia, sto ria  e socio lo gia  di  un sog get to poli ti co,  Rom
1993,  S. 45.

17 Vgl. Dia man ti,  La  Lega,  S. 47  ff.
18 Vgl. Dani e le Vimer ca ti,  I lom bar di  alla nuo va cro cia ta, Mai land 1990,  S. 3–10. 



ser ho len  am  Fluss  Po  und ande re Akti vi tä ten die nen  der Auf wer tung  einer pada -
ni schen Iden ti tät.19

Wäh rend  der Ein fluss  der Säku la ri sie rung  am  Anfang  der „prä his to ri schen“
Peri o de  der  Lega  als  Grund  des Erfol ges  der Auto no mie be stre bun gen  erscheint
und  es  vor  allem  die  Lega Vene ta  war, wel che  die tra di tio nel len For de run gen
ver trat,  so  übte spä ter  die  Lega Lom bar da  unter  der Lei tung  von Umber to Bos si
einen  immer grö ße ren Ein fluss  aus.  Dies  gelang  ihr  auch  dank  der orga ni sa to ri -
schen Bemü hun gen  und  der stra te gi schen Struk tu rie rung,  die  ihr Anfüh rer  der
zunächst klei nen Grup pe  von Mit glie dern  und Sym pa thi san ten auf er leg te.20

Wäh rend  der gesam ten 1980er Jah re erreich ten  die  Ligen  nur beschei de ne
Wahl er geb nis se :  Ab 1989,  mit  der Grün dung  einer Alli anz ( Alle an za  Nord ) nah -
men  sie  an  den Euro pa wah len  teil  und erhiel ten ita li en weit 1,8 %  der Stim men.
Aller dings stie ßen  sie  auf gro ße Reso nanz  in  der Lom bar dei,  wo  die Lis te 8 %
der Stim men  erhielt,  mit  den bes ten Ergeb nis sen  in  den Städ ten Vare se, Son -
drio,  Como  und Ber ga mo.  Im sel ben  Jahr wur de  die  LN offi zi ell  aus  einer Uni on
meh re rer  Ligen  heraus gegrün det, darun ter  die  Lega Vene ta,  die Uni o ne Ligu re,
die  Lega Emi lia na  - Romag no la  und natür lich  die  Lega Lom bar da.  Der  Erfolg  der
Lega  Nord stell te  sich  im fol gen den  Jahr wäh rend  der Regio nal wah len  ein,  wo
sie  eine Platt form prä sen tier te,  in  der  die Auto no mie be stre bun gen  um  eine Kri -
tik  des beste hen den Par tei en sys tems  ergänzt wur den. 

In sei ner Ana ly se  der Ent wick lung  der ideo lo gi schen Platt form  der  Lega  hat
Bior cio  den Über gang von  ei nem regio na lis ti schen Popu lis mus  hin  zu  einem
nor dis ti schen Popu lis mus heraus ge ar bei tet.21 Die se Bezeich nung  bringt  zwei
Schlüs sel as pek te  zum Ver ständ nis  des  Lega  - Phä no mens  zum Vor schein :  den
Popu lis mus einer seits  und  die  schon erwähn te „Nord fra ge“ ande rer seits. Bei de
waren  im Erb gut  der  Lega Auto no mis ta Lom bar da  in nuce schon vor han den,
aber ent wi ckel ten  sich  im Lau fe  der 1990er Jah re  sehr  rasch,  wobei  sich Ent -
wick lun gen  des ita lie ni schen Par tei en sys tems begüns ti gend aus wirk ten.

Die beson de ren Gege ben hei ten  der nörd li chen Regio nen  sind umfas send
ana ly siert wor den. Zahl rei che Stu di en  haben  ein Bün del  von Kri sen fak to ren  in
den Vor der grund  gestellt :  Die Säku la ri sie rung,  die  mit  einer Los lö sung  der Bin -
dun gen  an  die  DC ein her ging;  das poli ti sche  Gefühl  der Aus gren zung  trotz  einer
doch deut li chen wirt schaft li chen Zent ra li tät  der nörd li chen Regio nen, ver bun -
den  mit  dem klas si schen sozia len  und psy cho lo gi schen Phä no men  der soge nann -
ten „rela ti ven Depri va ti on“.22 Car toc ci  gibt  eine  der umfas sends ten  und ver -
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19 Als  Ort  des  Schwurs  von Pon ti da bil de te  sich  im Jah re 1167  der Lom bar den bund,  der
bei  der  Schlacht  von Legna no 1176  gegen Fried rich Bar ba ros sa kämpf te.  Das Tref fen
auf  der Pon ti da  - Wie se  wird jähr lich  von  der  LN orga ni siert.  Die Mär sche  an  den  Po fei -
ern  den  Fluss,  der  durch  die „pada ni schen“ ita lie ni schen Regio nen  fließt.

20 Vgl. Vimer ca ti,  I lom bar di,  S. 10.
21 Vgl. Bior cio,  La Pada nia pro mes sa,  S. 55.
22 Die dies be züg li che Lite ra tur  ist  sehr umfang reich : Rober to Car toc ci, Fra  Lega  e Chie -

sa.  L’Ita lia  in cer ca  di integ ra zi o ne, Bolog na 1994;  Bull  /  Gil bert,  The  Lega  Nord,  und,
detail lier ter  Ilvo Dia man ti  /  Gian ni Ric cam bo ni, La para bo la  del  voto bian co. Ele zi o ni
e socie tà  in Vene to (1946–1992), Vicen za 1992; Dia man ti,  Il  male  del  Nord.



ständ lichs ten Inter pre ta tio nen die ser Ele men te. Sei nen Stu di en zufol ge  ist „ der
Wahl er folg  der  Lega  Nord  als  eine Befrie di gung  der ver brei te ten Integ ra ti ons -
not wen dig keit  zu ver ste hen  und  zwar  durch  die Anru fung  jener loka len Iden ti -
täts res sour cen,  die  schon  immer  im zent ra len  und nörd li chen  Teil  des Lan des
vor han den  waren“.23

Es  wird  sich zei gen,  dass  der umfas sen de  Kampf  gegen  die Par tei en,  die kor -
rup ten Mäch te  eines römi schen Zent ra lis mus,  der wah re  Grund  für  den  Erfolg
eines Pro test po pu lis mus  ist,  der  sich  anfangs  über  einen Eth no na tio na lis mus
und spä ter  über  einen Föde ra lis mus  mit  der Iden ti täts di men si on ver bin det.  Die
feind li che Hal tung  dem  Süden gegen über („anti me ri dio na lis mo“) wur de  nicht
nur  von Mit glie dern  und Sym pa thi san ten  der  LN vertreten, son dern  erreichte
auch große Aufmerksamkeit durch tra di tio nel le Par tei en  und Mas sen me di en.
Was  nach 1989  dann  sehr typi sche ein wan de rungs  -  und aus län der feind li che
Züge ange nom men  hat,  rührt bekann ter ma ßen  aus  der kon ti nu ier li chen Pole -
mik  gegen süd ita lie ni sche Arbei ter  her.  Die Beto nung die ser Hal tung  hat  dann
maß geb lich  zu  einer stra te gi schen Umstel lung  der poli ti schen Ach se  der  Lega
bei ge tra gen. Die se Umstel lung wur de  von Bos si  als not wen dig emp fun den.24

Die se  von  der  Lega ein ge setz ten nega ti ven  Töne  dem  Süden gegen über  zogen
schließ lich  die Auf merk sam keit  der Mas sen me di en  auf  sich.  Bis  dahin hat ten  die
Medi en  der Par tei  wenig Beach tung  geschenkt  und des halb  auch kei nen  Raum
in  den Wahl pro gram men  des Fern se hens ein ge räumt.  So  hat  die Par tei  durch
ihre neu e  Art popu lis ti scher Spra che eine Prä senz gewon nen,  die  sie  sonst  nicht
erreicht hät te.25 Eine kom plet te Medi en un sicht bar keit wech sel te  sich  mit Pha sen
ab,  in  denen folk lo ris ti schen Ele men ten,  der Benut zung  des Dia lek tes  in insti tu -
tio nel len Berei chen  und  der har ten,  fast „bar ba ri schen“ Spra che  der  LN Auf -
merk sam keit gewid met wur den.26

Die media le Dar stel lung  der  Lega hät te  sich ansons ten  nicht wei ter ent wi -
ckelt,  jedoch  begann  die Par tei  im Lau fe weni ger Mona te, bedeu ten de Wahl er -
fol ge  zu errin gen. Ins be son de re pro fi tier te  sie  vom sprich wört li chen Erd be ben
„Tan gen to po li“, wel ches  bald  das gesam te ita lie ni sche Par tei en sys tem erschüt -
ter te.  Unter „Tan gen to po li“ ver steht  man bekannt lich  die Ent de ckung  eines
gehei men Par tei en fi nan zie rungs ap pa rats,  die  im Lau fe weni ger Jah re  zum  Fall
zwei er  der größ ten poli ti schen Mäch te Ita li ens  geführt  hat, näm lich  der Christ -
lich  - Demo kra ti schen  und  der Sozia lis ti schen Par tei.  Das gesam te Par tei en sys -
tem,  das  auf  der Vor herr schaft  der  DC basier te, stürz te  in weni gen Mona ten  in
eine Kri se.  Das  dadurch ent stan de ne Vaku um wur de  in  den fol gen den Jah ren
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23 Car toc ci,  Tra  Lega  e Chie sa,  S. 202.
24 Vgl. Lucia no Cos tan ti ni, Den tro  la  Lega.  Come  nasce,  come cre sce,  come comu ni ca,

Rom 1994,  S. 47.
25 Vgl. Rober to Bior cio,  The  Lega  Nord  and  the Ita li an  Media Sys tem.  In Gianpietro

Mazzoleni  /  Julianne Stewart  /  Bruce Horsfield ( Hg ), The Media and Neo - Populism. A
Contemporary Comparative Analysis, Westport 2003, S. 71–94. 

26 Vgl. Tar chi,  L’Ita lia popu lis ta,  S. 142.



teil wei se  von  der  LN  und  ab 1994  auch  von Sil vio Ber lu sco nis neu ge grün de ter
Par tei „For za Ita lia“  gefüllt.

Wahl stu di en,27 die  seit  den ers ten Erfol gen  der  Lega  Nord  erstellt wur den,
zei gen,  dass  die  Lega – haupt säch lich zwi schen 1989  und 1992 –  die bedeu ten -
de Fähig keit  besaß, „ in  den gro ßen lee ren,  aus  der Kri se  der Mas sen par tei ent -
ste hen den  Raum“ ein zu drin gen, „ in  den nörd li chen Regio nen  sind  die Stim men
der  LN  von 3,7 %  bis  auf 17,3 % gewach sen“.28

In ers ter  Linie ver lor  die  DC  ihre Stim men  an  die neu en Par tei en,  aber  ein
Teil  der Stim men  der  LN  auch  aus  der Oppo si ti on.29 Abge legt wur den  die Bezü -
ge  zum Dia lekt  und  zu  den Platt for men  für  eine Neu be wer tung  der kul tu rel len
Eigen hei ten  der nörd li chen Regio nen.  Die Par tei kon zent rier te  sich  nun  auf  die
von Dia man ti beschrie be ne „Spra che  der Inno va ti on  und  der Unter schei -
dung“.30 Letz te re hat te  die  Absicht, Kern the men  der neu en stra te gi schen
Umwand lung  der  Lega  in  den Vor der grund  zu  rücken,  also  den Pro test  gegen
Par tei en  und Insti tu tio nen.  Die Oppo si ti on  gegen jeg li chen Zent ra lis mus,  Anti  -
Poli tik,  die Gegen über stel lung  von  Volk  und Eli te  sowie  eine ein wan de rungs -
feind li chen Per spek ti ve stell ten  bald  eine erfolg ver spre chen de Kom bi na ti on  für
die Par tei  dar.31 Im  Jahr 1993 erreich te  die  Lega  den vor läu fi gen Höhe punkt
ihrer Ent wick lung  mit  der Erobe rung  des Mai län der Bür ger meis ter pos tens
durch Mar co Form en ti ni.

Die Erfolgs ge schich te  der  Lega  kann  nicht  ohne  die Kri sen si tua ti on „Tan gen -
to po li“  und  die wach sen de Ver ach tung gegen über  den tra di tio nel len Par tei en
ver stan den wer den.  Erst  der  durch die se Fak to ren erreich te  Erfolg ermög lich te,
dass  sich  die Zustim mung  für  die  LN gewis ser ma ßen  als seis mi scher Pro zess
von  den ursprüng li chen Erfolgs pro vin zen  zu  den umlie gen den Gebie ten,  d. h.
von  den Alpen re gio nen  bis  nach „Pada ni en“, aus wei te te.32 Jedoch konn te  man
schon  mit  den Wah len  von 1994,  als  die  Lega  in  die Ber lu sco ni  - Regie rung ein -
trat,  eine  Art „Sog wir kung“  des Erfolgs phä no mens erken nen. 
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27 Vgl. Rena to Mann hei mer (  Hg.),  La  Lega Lom bar da, Mai land 1991,  hier  vor  allem  die
Bei trä ge  von Pao lo Nata le,  Lega Lom bar da  e inse dia men to ter ri to ria le :  un’ana li si eco -
lo gi ca,  S. 83–12,  und Mann hei mer,  Chi  vota  Lega  e per ché,  S. 122–158.

28 Vgl. Bior cio,  La Pada nia pro mes sa,  S. 62.
29 Vgl.  ebd.
30 Dia man ti,  La  Lega,  S. 23.
31 Vgl. Pie ro Igna zi, Ext re me  Right Par ties  in Wes tern Euro pe,  Oxford 2003,  S. 56.
32 Vgl.  Ilvo Dia man ti,  La  Lega  Nord,  dal suc ces so  alla seces sio ne.  In :  ders./   Marc  Lazar,

Stanchi  di mira co li, Mai land 1997,  S. 221–235.



III. Regio na lis ti scher, Iden ti täts   -  und Pro test po pu lis mus

An die sem  Punkt möch te  ich  die popu lis ti schen Eigen schaf ten her vor he ben, wel -
che  die  LN  in kur zer  Zeit  zu  einem der art wich ti gen  Akteur  der ita lie ni schen
Par tei en land schaft  gemacht  haben. Beson de re Auf merk sam keit  gilt  dabei  dem
Ver ständ nis  einer beson de ren  Art  von Popu lis mus,  dem  die  Lega zuge ord net
wer den  kann. 

1. Die Par tei en feind lich keit  und  die Anti po li tik

Wie beobach tet,  waren  die Par tei en feind lich keit  und gene rell  die anti po li ti sche
Kri tik  zwei not wen di ge Ele men te  für  den  Erfolg  der  LN  im poli ti schen Sys tem
Ita li ens.  Die Ver brei tung die ser Stim mung wur de einer seits begüns tigt  durch
eine Kri se  des Par tei en sys tems infol ge  der Tan gen to po li  - Skan da le, ande rer seits
durch  eine beson de re Situa ti on,  die  oben  als „Nord fra ge“ beschrie ben wur de.
Die soge nann te „Nord fra ge“  hat  es ermög licht,  dass  sich  die  anti  - zent ra lis ti -
schen  und frem den feind li chen Bot schaf ten  unschwer  in Nord ita li en fest setz ten
konn ten.  An die sem  Punkt  erscheint  es ange bracht,  den  Begriff  des Vol kes  zu
beschrei ben,  dem  sich  die  LN  in  ihrer Anfangs pha se zuge wen det  hat. Bekannt -
lich  hat  sich  die Par tei  eine  Art Bezugs be völ ke rung  für  ihren Auf ruf geschaf fen.
Im Rah men  der Inter pre ta ti on  des Popu lis mus  als Eth nos  -  oder  Demos  - Mobi li -
sie rung gestal tet  sich  die  Ex  novo  - Erfin dung  des Pada nia  - Kon zep tes  und  des
Bezugs vol kes  der Pada nier  als  Volk  im Sin ne  von „Eth nos“.33 Die Gemein sam -
keit  der mate ri el len  und ter ri to ria len Inte res sen  gibt  der popu lis ti schen Mobi li -
sie rung  durch  den  Bezug  auf  die Gemein schaft  Form  und Sub stanz.  Jene
Gemein schaft  ist gleich zei tig „heart land“,34 ima gi när  und erson nen,35 eine Nati -
on  für  die  man Unab hän gig keit for dert,  eine Gesamt heit  von Bezü gen  auf  eine
mythi sche Ver gan gen heit.36 Genau so  gilt  der  Bezug  aber  auch  einer  Zukunft,
die –  je  nach Ent wick lungs pha se  der  Lega –  durch Sezes si on, Devo lu ti on  oder
Föde ra lis mus gestal tet  ist.  Und  obwohl  dem Auf bau die ser  Idee  von Gemein -
schaft,  die  wie  im nüch terns ten Popu lis mus,37 nicht  von Klas sen un ter schie den
durch strömt  ist, kei ne  Idee  eines pada ni schen Vol kes38 ent spricht,  sind wäh rend
die ser ers ten Pha se  die Anfra gen  einer ter ri to ria len Ritu al mo bi li sie rung sei tens
der  Lega,  die  damit  ihre Akti on legi ti mie ren woll te, sel ten unbe frie digt geblie -
ben.
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33 Mény  /   Surel, Popu lis mo  e demo cra zia,  S. 191  ff.
34 Paul Tag gart,  Il popu lis mo, Tro in a 2002,  S. 157–163.
35 Vgl. Benedict Anderson, Imagined Communities, London 1983.
36 Vgl. Mar co  Aime, Ver di Tri bù  del  nord.  La  Lega vis ta  da  un antro po lo go,  Rom 2012,

S. 17  f.
37 Vgl.  Loris Zanat ta,  Sul  nucleo for te  di  un’ideo lo gia debo le.  In :  Polis, 16 (2002),  S.

263–294.
38 Vgl. Tar chi,  L’Ita lia popu lis ta,  S. 152.



Das  Volk,  auf  das  sich  die  Lega wäh rend die ser ers ten Pha se  bezieht,  ist  das
Volk  der ehr li chen  und pro duk ti ven Arbei ter  des Nor dens,  Opfer  der Ver -
schwen dungs sucht  und  der Ver tei lungs un ge rech tig kei ten  eines römi schen Zen -
tra lis mus.  Es han delt  sich inso fern  um  ein typi sches Bezugs volk  für  den Popu lis -
mus,  als  man  sich  auf  den gewöhn li chen Men schen  mit sei nem gesun den
Men schen ver stand  beruft,  der  zugleich  als über le gen ange se hen  wird.  Es han -
delt  sich  um  ein  Volk,  das  auf  der  Suche  nach  einem bes se ren  Weg  ist,  um  die
Befrei ung  von  einem repres si ven Zent rum  zu errei chen; die ses  Volk fin det  in sei -
nem Füh rer  einen Ver tre ter,  der bes ser  als ande re  sein Inte res se ver ste hen  und
ver tre ten  kann,  indem  er  sich  als Ver mitt ler zwi schen  dem  Volk  und  der Par tei,
aber kei nes wegs  als Schöp fer dar stellt.

Auf die se  Art  und Wei se  kommt  eine popu lis ti sche Kri tik  gegen  die reprä sen -
ta ti ve Demo kra tie zustan de,  deren klas si sche Mitt ler,  die Par tei en, jeg li che
Fähig keit ver lo ren  haben,  mit  ihrem „ Volk“  in Kon takt  zu kom men.  Nicht  durch
Zufall bezeich net  die  Lega  Nord  sich  selbst  als Bewe gung  und  nicht  als Par tei,
nicht  durch  Zufall ver lässt  sie  sich  auf Umber to Bos si  sowohl  im  Blick  auf  die
Ent wick lung  der poli ti schen Stra te gie  als  auch  der Orga ni sa ti on  und Ver wal tung
der eige nen Struk tu ren.  Es han delt  sich  bei  ihm  um  einen poli ti schen Füh rer
(Lea der ),  der  den  Weg  zeigt, Ent schei dun gen  trifft,  sich  von sei nen Mit ar bei tern
und Ideo lo gen39 befreit,  das letz te  Wort  in  der Fra ge  hat,  wer legi ti mer wei se  als
Teil  des pada ni schen Vol kes betrach tet wer den  kann  und ins be son de re,  wer  das
Recht  hat,  in  der Bewe gung  aktiv mit zu wir ken.

Im Rah men  der Feind iden ti fi zie rung ent steht  dann  die Gren ze zwi schen  Volk
und  Nicht  -  Volk. Wäh rend des sen ent steht  immer genau er  auch  der anti po li ti sche
Ver weis. Wäh rend die ser ers ten Lebens pha se  der  LN  sind  die Fein de  die Par tei -
en  der Ers ten Repub lik  sowie  die insti tu tio nel len Akteu re,  die  den römi schen
Zent ra lis mus  vor  den Angrif fen  der Bewe gung schüt zen.  Es han delt  sich  um die -
je ni gen,  die „ da  oben“ agie ren  und kei ne Rück sicht  auf  die Bedürf nis se die ses
wah ren Vol kes neh men.  Das wah re  Volk  ist das je ni ge, wel ches Reich tum  und
Wohl stand  erzeugt,  im Gegen satz  zum fau len „ Dieb“  aus  dem  Süden.

2. Die  Anti   -  Ein wan de rungs hal tung  als Mit tel  der Iden ti täts kon struk ti on

Wäh rend die ser Pha se  beginnt  der Aus schluss der je ni gen,  die  nicht  zur Gemein -
schaft gehö ren.  Es han delt  sich  um  den unpro duk ti ven Süd ita lie ner,  der kei ner -
lei Bei trag  zum Wohl stand  des Gemein we sens gelei stet  hat  und  daher  nicht  in
die ses ein be zo gen wer den  darf. Ähn lich  wie spä ter bezüg lich  der Hal tung  zur
außer eu ro pä i schen Ein wan de rung, iden ti fi ziert  die  Lega  die Fein de  des Vol kes
durch  eine aus schlie ßen de  Logik :  Da  es  nicht mög lich  ist,  die Gren zen  einer
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39 So gesche hen  mit Gian fran co Mig lio,  dem Anre ger  des föde ra lis ti schen Pro jek tes  der
Lega,  der 1994  aus  der Par tei  gedrängt wur de.



pada ni schen Iden ti tät  genau  zu zie hen ( ein schlie ßen de  Logik ),  wird  eine gegen -
tei li ge Stra te gie ver folgt.  Die Bestim mung  des  Nicht  -  Volks ent steht  durch  die
Iden ti fi ka ti on der je ni gen,  die frei wil lig  oder unfrei wil lig,  aus  dem natürlichen
Zugehörigkeitsrahmen,  der  als ein zi ger  der Gemein schaft  den Zuge hö rig keits -
sinn  gibt, aus ge schlos sen wer den kön nen. 

3. Die tra di tio nel len Wer te

Auf die sem  Wege  des Aus schlus ses neh men  auch  die Bezü ge  auf  die gemein -
schaft li chen Wer te  Form  und Sub stanz  an.  Im Rah men  eines mythi schen Ent ste -
hungs pro zes ses  in  der Ver gan gen heit kom men  die tra di tio nel len Bezü ge zustan -
de  und  es wer den Ritua le erfun den,  wie  etwa  die Tref fen  in Pon ti da,  die
Mär sche  an  den  Fluss  Po  und  die Benut zung  einer kel ti schen  - tra di tio nel len Sym -
bo lik. Wäh rend  des Umwand lungs mo ments  von  der Ers ten  zur Zwei ten Repu -
blik,  deren Haupt merk ma le Dei deo lo gi sie rung  und Säku la ri sie rung  sind,
ermög li chen die se Ritua le  der  Lega  die Pro pa gie rung  eines  Traums  von  einem
ver spro che nen  Land,  das  eine Alter na ti ve bie tet  zu „ einer kal ten, erzäh lungs -
armen Poli tik,  die  nichts wei ter  als admi nist ra ti ve Rou ti ne  ohne beson de re ideo -
lo gi sche Tren nun gen  ist  und  immer weni ger  in  der  Lage  erscheint, Idea le  oder
neu e bezie hungs wei se alter na ti ve Ver wal tungs mo del le vor zu schla gen.“40 Tra di -
tio nel le Wer te, wel che  die  LN wäh rend die ser Peri o de pro pa giert,  sind  also  die
Wer te  einer flei ßi gen Gemein schaft,  die  sich  für  die Meh rung  des Wohl stands
der nörd li chen Bevöl ke rung  und  eine  damit ver bun de ne Abwei sung  des beste -
hen den Indi vi dua lis mus  der Par tei en ein setzt,  denn die se Par tei en bewir ken
Sepa rie rung,  anstatt  eine Uni on  zur För de rung  des Gemein wohls her bei zu -
führen.

Es han delt  sich  um  ein Gemein wohl, des sen Emp fän ger  die Ange hö ri gen
einer ter ri to ria len Bezugs ge mein schaft  sind.  In die sem  Sinn  kann  man  die Per-
spektive der Änderung der territorialen Ordnung ver ste hen :  Die  Lega  ist  der ers te
Akteur,  der  aus „ dem  in  der Geschich te  der Repub lik ver mie de nen  Bruch zwi -
schen Zent rum  und Peri phe rie  das Haupt the ma sei nes Stre bens  und sei ner
Iden ti tät  macht.“41 Wie  bekannt,  stellt wäh rend  der gesam ten 1980er Jah re  der
Föde ra lis mus  das Fun da ment  dar,  auf des sen Grund la ge  die  Lega  das The ma
der ter ri to ria len Ord nung dis ku tiert.  Dies ermög licht  der  Lega „ das Ver trau en
gewis ser gemä ßig ter Gesell schafts schich ten  und eini ger Sek to ren  der städ ti -
schen Mit tel schicht  zu gewin nen.“42 Die bür ger li che Gesell schaft ima gi niert  die
Lega  als  ein Mit tel  der Inno va ti on, wel ches  in  der  Lage  ist,  Druck  auf  einen  Staat
und  ein poli ti sches Sys tem aus zu üben,  das kei ner lei Wil len  zur Ver än de rung

290 Aufsätze / Articles

40 Aime, Ver di Tri bù,  S. 31.
41 Dia man ti, Map pe  dell’Ita lia poli ti ca,  S. 70.
42 Dia man ti,  Il  male  del  Nord,  S. 64.



mehr  besitzt.  Durch  das Kon zept  des Föde ra lis mus  gelingt  es  der  Lega,  sich  vom
haupt säch lich kul tu rel len Loka lis mus  der ers ten Pha se  zu  lösen. 

Wäh rend  der Pha se zwi schen  ihrer Grün dung  und  dem  Anfang  der 1990er
Jah re  steht  die  Lega  also  für  einen man nig fal ti gen Popu lis mus.  Es han delt  sich
einer seits  um  einen regio na lis ti schen Popu lis mus43 im  Blick  auf  die ter ri to ria le
Dimen si on  und  die loka lis ti schen Bestre bun gen, ander seits  um  einen Iden ti täts -
po pu lis mus,  der  sich  auf  das  Bild  eines pro duk ti ven Nor dens  im  Kampf  gegen
das räu be ri sche Zent rum  und  den fau len  Süden  stützt.  Es han delt  sich  aber  auch
ganz wesent lich  um  einen Pro test po pu lis mus,  der sei ne Exis tenz grund la ge  aus
der mani chä i schen Gegen über stel lung zwi schen  Volk  und wirt schaft li chen  bzw.
poli ti schen Eli ten  der Ers ten Repub lik  bezieht.  All  dies  geschieht  im Rah men
einer Pha se,  in  der  die Par tei  die Ent schei dung  zur Teil nah me  an  der ers ten Ber -
lu sco ni  - Regie rung  trifft.  Bis  zu die sem  Moment hat ten popu lis ti sche Cha rak te -
ris ti ka  die Auf merk sam keit  der öffent li chen Mei nung  und  der Medi en  auf  sich
gezo gen.  Im fol gen den  Abschnitt  wird  gezeigt,  wie  der abneh men de Rück halt  in
der Bevöl ke rung,  den  die Kon kur renz si tua ti on  mit  der neu ge grün de ten Par tei
Ber lu sco nis  nach  sich  zog,  zu  einer Radi ka li sie rung  der ein wan de rungs feind -
lichen Per spek ti ve  und  der ter ri to ria len Ord nungs ori en tie rung führ te.  Dies wur -
de  als  der ein zi ge Aus weg  aus  der Sack gas se ange se hen,  in  der  sich  die Par tei
nach  ihrer ers ten Regie rungs be tei li gung  befand. 

IV. Wand lung  des Popu lis mus  im Radi ka li sie rungs pro zess  und  in 
Kon kur renz  zu Sil vio Ber lu sco ni

Mit  der Grün dung  von Ber lu sco nis For za Ita lia (  FI )  und  mit des sen Ent schei -
dung,  in  die poli ti sche Are na ein zu tre ten,  begann  für  die  LN  eine  sehr schwie ri -
ge Pha se.  Der neu e poli ti sche  Akteur woll te  die Lee re fül len,  die  aus  der Kri se
der  zwei größ ten Par tei en  der Ers ten Repub lik ent stan den  war.  FI posi tio nier te
sich  im Mit te  -  Rechts  -  Umfeld  und recht fer tig te  die eige ne Exis tenz  mit  der
Behaup tung,  eine wirk lich neu e, libe ra le Par tei  zu reprä sen tie ren. Ber lu sco nis
Insis tie ren  auf  der Not wen dig keit,  die Moda li tä ten  der Par tei herr schaft  der Ers -
ten Repub lik  zu über win den,  die Kri tik  an  den Berufs po li ti kern,  das Evo zie ren
sei ner eige nen unter neh me ri schen Erfol ge  als Erfolgs ga ran tie  und  die glei che
ter ri to ria le Ver or tung  des  Antriebs  des neu en poli ti schen Pro jek tes  in Mai land
und  der Lom bar dei bewirk te  eine the ma ti sche Über la ge rung  mit  den The men
der  LN.

Am Vor abend  des Fal les  der Ers ten Repub lik  war  die  LN  nun, geschä digt
durch  das Inkraft tre ten  eines neu en Wahl ge set zes,  das  schon  seit  den Wah len
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von 1994 offen sicht li che Aus wir kun gen hat te,  nicht  mehr  nur  die ein zi ge Ver tre -
te rin  eines anti po li ti schen  und par tei en feind li chen Dis kur ses.  In  Form  der  FI
erwuchs  ihr  auch  eine neu ar ti ge Kon kur renz  durch  eine ande re  Art  des Popu lis -
mus. Eini ge Kom men ta to ren bezeich ne ten die se neu e  Form  als  einen „Tele po pu -
lis mus“,44 ande re erbli cken  darin  eher  eine ple bis zi tä re Hal tung,  die  im stän di -
gen  Abgleich  mit  dem soge nann ten „Wil len  des Vol kes“  ihr Fun da ment  hat.45

Haupt säch lich muss te  sich  die  LN  jedoch zuneh mend  auch Ber lu sco nis Kon kur -
renz bezüg lich  der The men Steu ern, Büro kra tie  und  der Unter stüt zung mit tel -
stän di scher Unter neh men stel len.46

Hat ten  die Wah len  von 1992  den  Erfolg  der anti po li ti schen  und regio na lis ti -
schen Stra te gie  der  LN begrün det, bein hal te ten  jene  des Jah res 1994  nach  dem
Auf ritt Ber lu sco nis  für Bos sis Par tei  das Risi ko  der Iso la ti on.  Denn  die neu en
Wahl ge set ze zwan gen  den Par tei en  die  Logik  von Wahl al li an zen  auf, wel che  die
LN  mit  dem Kom pro miss  einer wech sel haf ten Koa li ti on  mit  FI akzep tie ren
muss te.47 Der Ein tritt  in  die  aus  FI,  CCD ( Cen tro Cris tia no Demo cra ti co )  und
AN ( Alle an za Nazio na le ) zusam men ge setz te Regie rungs koa li ti on  war  für  die
Lega  ein schwie ri ger  Schritt.  So  fand  sich  die Par tei  in  einer zwang haf ten Koa li -
ti on  mit  einer poli ti schen For ma ti on  wie  der  AN wie der, wel che  sich  der  Idee
des Natio nal staats ver pflich tet fühl te.  Von ver gleich ba rer Kom ple xi tät  waren  die
Bezie hun gen  mit Ber lu sco ni,  da  sich zuneh mend abzeich ne te,  dass  FI gera de  in
jenen Gebie ten,  in  denen  die  Lega 1993 tri um phiert hat te,  ein star ker Kon kur -
rent  war.  Zudem wur de  die Mög lich keit  immer gerin ger, föde ra lis ti sche For de -
run gen umzu set zen,  was offi zi ell  die Regie rungs teil nah me  der  Lega recht fer tig -
te. Die se Pha se  der  Lega  als Par tei  sowohl  des Kamp fes  als  auch  der Regie rung
wur de  abrupt  mit Bos sis Ent schei dung been det,  die Koa li ti on  mit  FI  nach  nur
acht Mona ten abzu bre chen. Bos sis Stra te gie,  in  die Oppo si ti on zurück zu keh ren,
führ te  zu star ken par tei in ter nen Kon flik ten  und hat te  zur Fol ge,  dass wich ti ge
Ver tre ter,  auch sol che ers ten Ran ges,  die  Lega ver lie ßen  oder aus ge sto ßen
 wurden.

Bos sis Stra te gie  sah  vor,  durch  eine Rück kehr  in  die Oppo si ti on  den  Weg  für
die föde ra lis ti sche Per spek ti ve  zu  ebnen  und  das Pro jekt Pada ni en  zu erwei tern.
Erreicht wer den soll te  dies einer seits  über  die Schaf fung  von Tra di tio nen  und
ande rer seits  über  die Kon struk ti on ent spre chen der Sym bo le  und Insti tu tio nen.
Es  ist  dies  die Pha se,  in  der  das sezes sio nis ti sche Pro jekt ent steht,  in  der  Riten
und  Mythen  der Erfin dung Pada ni ens ver mit telt wer den.  Dabei wur de  auf Kom -
mu ni ka ti ons me di en  gesetzt  wie  die 1996 gegrün de te Par tei zei tung  La Padania,
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den Radio sen der Radio Padania Libera48 und  den Fern seh ka nal Telepadania,
der 1998  auf Sen dung  ging.  Das Netz werk  von Neben or ga ni sa tio nen soll te  nun
nicht län ger föde ra lis ti sche Idea le, son dern  das Ide al  der Unab hän gig keit Pada -
ni ens ver brei ten.

Durch  den Aus tritt  aus  der Koa li ti on ver such te  die  Lega  also  zunächst,  sich
von  der  FI  zu unter schei den. Wei ter hin  bestand  die  Absicht,  die Orga ni sa ti on
der Bewe gung  um Bos si  zu grup pie ren  und  die Wäh ler ba sis neu er lich  zu mobi li -
sie ren. 

Die Stra te gie, allei ne anzu tre ten, brach te Bos sis Par tei 1996  einen Wahl er folg
(10 %)  ein  und ver hin der te  den  Sieg  der Mit te  -  Rechts  - Koa li ti on.  Von die sem
Zeit punkt  an  und  bis  zur Ent schei dung  von 2001,  sich wie der um  mit Ber lu sco ni
zu ver bün den,  begann  die  Lega  ihren ursprüng li chen Pro test po pu lis mus radi kal
zu inter pre tie ren.  Damit posi tio nier te  sie  sich  klar  gegen „ Roma  Polo“  und
„Roma Uli vo“.49 1995 wur de  das Par la ment  des Nor dens gegrün det;  im  Jahr
darauf  die soge nann ten „Cami cie Ver di“ ( Grü ne Hem den ),  die bis wei len  als
eine  Art  von Sicher heits dienst prä sen tiert wur den, manch mal  aber  auch  als
para mi li tä ri sche Grup pe,  die  im  Fall  eines Sezes si ons kamp fes  aktiv wer den soll -
te. 1996  schlug Bos si  die Schaf fung  eines Komi tees  zur Befrei ung Pada ni ens  vor.
Des sen Grün dung wur de wäh rend  des all jähr li chen Tref fens  der Par tei mit glie -
der  in Pon ti da zusam men  mit  einer Regie rung der sel ben Regi on ange kün digt.
Paral lel  zu popu lis ti schen Par tei en  des Alpen ge bie tes,50 die  mit die sen The men
wenig spä ter  einen nahe zu explo si ons ar ti gen Wahl er folg erleb ten,  fing sei ner zeit
auch  die  LN  an,  sich  gegen  die Ein wan de rung  und  die staat li che Steu er po li tik  zu
posi tio nie ren  sowie  für „ law  and  order“ ein zu tre ten. Fol gen de Fak to ren  haben
in die ser Pha se  zu  einer Beto nung  von Merk ma len  geführt,  wie  sie  auch  für  jene
popu lis ti schen Par tei en  typisch  sind,  die  im zeit ge nös si schen euro pä i schen Sze -
na rio  ihre Ursprün ge  im  Umfeld  der radi ka len Rech ten hat ten :  Das  von  der Par -
tei spit ze zuneh mend instru men ta li sier te The ma  der Aus län der feind lich keit, wel -
ches  auf die se Wei se gewis ser ma ßen  zum Eigen tum  der Par tei wur de; außer dem
sezes sio nis ti sche Sze na ri en, wel che  die Par tei  durch  das Han deln  und  die Rhe to -
rik  der Leadership zusam men  mit  einem kom ple xen Appa rat  von Neben or ga ni -
sa tio nen  in Sze ne setz te. Die ser  Kurs wur de  in ers ter  Linie  von par tei na hen
Medi en beglei tet  und unter stützt. Betrach ten  wir  nun  also  kurz  die wich tigs ten
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Eigen schaf ten  des Popu lis mus  jener Peri o de  der  LN  mit  Blick  auf  die  soeben
ange spro che nen Aspek te.

Par tei en feind lich keit und  Anti  - Poli tik bezeichnen in dieser Phase der Geschich-
te der Lega eine stärkere Akzentuierung der Opposition zum Establishment.
„Roma Polo“ und „Roma Ulivo“ verkörpern dabei die alte Parteienherrschaft
und Berlusconis „nuovismo“, d. h., die Strategie der Neuheit in Absetzung vom
Etablierten, eine Mystifizierung der wahren Ursachen des Koalitionsbruchs. Die
Ablehnung oder Verachtung zentralistischer Institutionen und die antiinstitutio-
nelle Haltung erreichten in dieser Periode ihren Höhepunkt sowohl im Rahmen
der alltäglichen Parteiaktivität als auch hinsichtlich der vielen zusätzlichen Initia-
tiven, mit denen die Idee eines eigenständigen Padaniens verbreitet wurde. So
hatte etwa der von der Partei vorgebrachte Vorschlag, „Schatten“ - Institutionen
(wie das padanische Parlament und die padanische Regierung ) zu bilden, das
Ziel, die zentralen Institutionen zu delegitimieren. Darüber hinaus wurden die
Magistrate hart dafür gescholten, dass sie die aus Sicht der Lega legitimen Unab-
hängigkeitswünsche des Nordens konterkarierten. Um ihr Unabhängigkeitsstre-
ben und das Projekt einer Reform bezüg lich  der ter ri to ria len Ord nung  zu stärken,
organisierte die Lega eine Volksabstimmung über die Sezession, welche einer
Kritik an der repräsentativen Demokratie und der Aufwertung direkter Demo-
kratie dienen sollte. Die Unterschriftensammlung erfolgte unter Pavillons ( gaze-
bo ), die auf Straßen und auf Plätzen eingerichtet wurden.

Die Expan si on  der  Lega wäh rend die ser Pha se  basiert  jedoch  nicht aus -
schließ lich  auf  der beschrie be nen Posi tio nie rung  der Par tei gegen über  dem Esta -
blish ment.  Zur stei gen den Popu la ri tät  der Bewe gung tru gen  ihre Rol le  als Oppo -
si ti ons par tei,  die  es  ihr ermög lich te  sich  als  die ein zi ge Stim me  des pada ni schen
Vol kes dar zu stel len,  sowie  ihre ein wan de rungs feind li che Hal tung  bei.  Wie
gezeigt, hat te  die Rhe to rik  gegen  die „ter ro ni“ (  die fau len Süd ita lie ner )  in  der
ers ten Pha se  den Vor teil,  dass  eine Bezie hung zwi schen  dem fau len  Süden  und
dem feh len den Wil len  der süd ita lie ni schen Mig ran ten  im Nor den,  die pro duk -
tive  Ethik  der gast ge ben den nord ita lie ni schen Bevöl ke rung  zu tei len, her ge stellt
wer den konn te.  Dabei wur den außer dem  Mafia  und poli ti sches Esta blish ment51

gleich ge setzt –  mit  dem  Ziel, gleich zei tig  den  Süden  und  die herr schen den Par -
tei en anzu grei fen.  In  der neu en Pha se  sind  es dage gen  die  nicht  - euro pä i schen
Aus län der,  die  ins  Visier  des iden ti täts stif ten den Popu lis mus  der  Lega gera ten.
Die  gegen Immig ran ten gerich te te Pole mik wur de  dadurch erleich tert,  dass Ein -
wan de rungs wel len  aus  Nicht  -  EU  - Staa ten  in Ita li en  seit  Anfang  der 1990er Jah re
ste tig zunah men  und  dass  dies gera de  der nörd li chen Bevöl ke rung Ita li ens,  wie
anhand  von Mei nungs um fra gen  gezeigt wer den konn te, Sor gen berei te te.52

So orga ni sier te  die  Lega Demonst ra tio nen  gegen  die Noma den sied lun gen  der
„Zigeu ner“,  Roma  und Sin ti, plan te  auf loka ler  und natio na ler Ebe ne Ini tia ti ven
gegen  die „wil de“ Ein wan de rung  und orga ni sier te 1999  eine Unter schrif ten -
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samm lung  gegen  das Ein wan de rungs ge setz (  das soge nann te Tur co  - Napo li ta no  -
Gesetz ),  das  von  der vor her ge hen den Mit te  -  Links  - Regie rung erlas sen wor den
war.  Die  Anti  - Ein wan de rungs  - Rhe to rik wur de  durch  die klas si schen Per spek ti -
ven  des Wohl stands chau vi nis mus  und  durch  die sym bo li sche Beschwö rung  einer
homo ge nen Kol lek ti vi tät gerecht fer tigt.  In die ses Kol lek tiv fin det  der außer eu ro -
pä i sche Aus län der  nur  dann Auf nah me,  wenn  er  sich integ riert  und pro duk tiv
ist, wohin ge gen  kein  Platz vor han den  ist  für kul tu rel le  oder wer te be ding te
Abwei chun gen,  die  nicht  den Eigen hei ten  des pada ni schen Vol kes ent spre chen.
Im  Bereich  der traditionellen Werte steht des halb  auch  der  Schutz  jener Sphä re
im Vor der grund, wel che  die größ ten Iden ti fi ka ti ons po ten tia le  birgt :  der Fami lie.
Nicht zufäl lig fin det  sich  im Wahl pro gramm  des Jah res 2001  die Behaup tung :
„Die Kri se  der Fami lie  und  das fol gen de Ver schwin den  einer sozia len Bin dung
hat unse re Gesell schaft  geschwächt.  Es han delt  sich  um  die Gesell schaft,  die
durch ver wüs ten de Ein wan de rungs wel len kom plett ver än dert  und zer stört wer -
den könn te.“53 Noch stär ker aus ge prägt  ist  nun  die Kri tik  am Indi vi dua lis mus,
die  wie  oben  gezeigt,  schon  in  der ers ten Ent wick lungs pha se  der Par tei pro pa -
giert wur de.  So  heißt  es  im sel ben Wahl pro gramm  von 2001,  dass „ der Indi vi -
dua lis mus  für  eine  nur inner li che  und gefühls mä ßi ge Auf fas sung  der Fami lie ver -
ant wort lich  ist  und  dadurch  die Fami lie  von  der Gesell schaft  trennt. [...]  Die
indi vi dua lis ti sche Gesell schaft  hat  sich  auf  die indi vi du el len Rech te  und  nicht  auf
die Fami li en rech te kon zent riert, wor aus  eine sozia le  und zivi le Irre le vanz  der
Fami lie  folgt. Heu te ent schei det prak tisch  der frei e Wil le  jedes Mit glieds  über
die Ver ant wor tung  für  die Sta bi li tät  des Fami li en kerns“.54

Der Popu lis mus  der  Lega  hat  sich  also wäh rend die ser zwei ten Expan si ons -
pha se gewan delt.  Ohne Zwei fel han delt  es  sich  nun  in ers ter  Linie  um  eine  Form
von Iden ti täts po pu lis mus,  in  dem  die Gren zen  des heartland eher herauf -
beschwo ren  denn iden ti fi ziert wer den.  Die  Idee  des pada ni schen Vol kes,  auf
wel che  die  Lega  Bezug  nimmt,  wird  dabei  über  zwei  Modi auf ge baut : Einer seits
über  die Evo ka ti on  einer mythi schen Ver gan gen heit  und ande rer seits  durch  die
sys te ma ti sche „Zer stö rung“  der his to ri schen Ursprün ge  eines uni ta ri schen ita -
lie ni schen Staa tes. Ver mit telt wer den die se Gedan ken haupt säch lich  über  die
Par tei zei tung „ La Pada nia“  wie  auch  durch wei te re Pub li ka tio nen, wel che sinn -
bild li che  Namen tra gen  wie „Qua der ni Pada ni“  und „ Sole del le  Alpi“.  Obwohl
die Par tei offi zi ell  nicht beab sich tig te,  sich  den Posi tio nen  der rech ten popu lis ti -
schen Par tei en Euro pas anzu nä hern  oder anzu pas sen, teil te  sie  mit die sen fort -
an  den Groß teil  ihrer Pro gramm punk te :  Eine  an Xeno pho bie gren zen de ein -
wan de rungs feind li che Hal tung;  das Insis tie ren  auf Sicher heit  und  den  Kampf
gegen Kri mi na li tät; ers te Anzei chen  der  Idee  einer Not wen dig keit  des Schut zes
der kul tu rel len Wur zeln Euro pas  gegen  die außer eu ro pä i sche Ein wan de rung.
Wei ter hin bein hal tet die se Feind schaft  einen Skep ti zis mus bezüg lich  der Glo ba -
li sie rung  wie  auch gegen über  einer Euro pä i schen Uni on,  die  nicht  auf  dem  Ziel
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53 Par tei pro gramm  der  Lega  Nord, 2001.
54 Par tei pro gramm  der  Lega  Nord, 2001.



eines Euro pa  der Völ ker  fußt, son dern haupt säch lich wirt schaft li che  und büro -
kra ti sche Aspek te  in  den Mit tel punkt  stellt.55 Sie bein hal tet eben so  einen öko no -
mi schen Libe ra lis mus, beglei tet  von  einer ste ti gen Kri tik  an  der  Macht  des Zen -
tral staa tes.  All die se Ele men te  machen  aus  der  Lega  einen typi schen Ver tre ter
eines rech ten Popu lis mus,  wie  er  zu  jener  Zeit  in ver schie de nen euro pä i schen
Län dern gro ße Wahl er fol ge erziel te.56 Wie  im Fal le  des  Front natio nal  in Frank -
reich  oder  der Frei heit li chen Par tei Öster reichs,  so ent steht  auch  im Fal le  der
Lega  eine Debat te  über  die rechts ra di ka le  Natur  der Par tei.  Zu  den  oben
genann ten Ele men ten hin zu  kommt  noch  die inne re Orga ni sa ti on  der Par tei,  die
stark  von  ihrer Füh rer per sön lich keit beein flusst  wird.  Die  LN  steht  und  fällt  mit
ihrem  Kopf Bos si :  Er  legt  die Stra te gie  fest, ent schei det  wann Alli an zen geschlos -
sen  und gebro chen wer den  und  bestimmt,  ob aus ge schlos sen  wird,  wer  sich  den
Vor schrif ten  des Sek re tärs  nicht  fügt.57 Die se Ele men te  haben  dazu  geführt,
dass haupt säch lich aus län di sche Beobach ter,  die bis wei len  dazu ten die ren  die
Ursprün ge  einer Zent rum  - Peri phe rie  -  Kluft zu unter schät zen,  die  Lega  am ext re -
men  Ende  eines klas si schen  Rechts  -  Links  - Kon ti nu ums ver or ten.  Es han de le  sich
um  eine moder ni sier te Ver si on  des Rech text re mis mus, Igna zi  spricht  daher  auch
von  einem „ post  - indust ri el len Rechts ext re mis mus“.58

V. Von  der Insti tu tio na li sie rung  bis  zur Expan si on  im  Jahr 2008

Der gro ße Wahl er folg  der  LN  von 1996,  der  den  Anfang  der zwei ten Expan si -
ons pha se  der Par tei mar kiert,  war  nur  von kur zer Dau er.  Bereits  die Euro pa -
wah len  von 1999,  bei  denen  die  LN  nur 4,5 % erziel te, stel len  den  Beginn  einer
Kri se  dar. Ver schie de ne Mei nungs um fra gen ver deut lich ten sei ner zeit,  dass  die
Idee  der Pada nia  unter  der nörd li chen Bevöl ke rung  weder ver brei tet  noch
begrif fen wor den  war.59 Zudem wur de  das Pro jekt  selbst  unter  denen,  die des -
sen poten ti el le Vor tei le  erkannt hat ten,  nur  von  einer Min der heit unter stützt.
In der  Tat  waren  es ande re The men –  etwa Arbeits lo sig keit, Steu ern, Ein wan -
derung  und Kri mi na li tät –, wel che poten ti el le Wäh ler  der Par tei  Ende  der
1990er Jah re beschäf tig ten.60
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55 Über  die Ent wick lung  der Hal tun gen  der  LN bezüg lich euro pä i scher The men  und all -
ge mein  über  ihre Außen po li tik sie he Mar co Tar chi,  The con flic ting for eign agen da  of
the Alle an za Nazio na le  and  the  Lega  Nord.  In : Christina Schori Lang ( Hg.), Europe
for the Europeans. The Foreign and Security Policy of the Populist Radical Right, Bur-
lington 2007, S. 187–208.

56 Vgl.  Betz, Radical Right - wing Populism.
57 Vgl. Arti kel 53 „Sta tu to del la  Lega  Nord  per  l’indi pen den za del la Pada nia“, 2002.
58 Pie ro Igna zi,  L’est re ma dest ra  in Euro pa, Bolog na 1994,  S. 51–53.
59 Vgl.  Bull  /  Gil bert,  The  Lega  Nord  and  the Nor thern Ques ti on,  S. 116  f.
60 Vgl. Bior cio,  La rivin ci ta  del  Nord,  S. 42  f.



Nach  dem Föde ra lis mus  und  der Sezes si on kehr te  die Par tei infol ge des sen
wie der  zum Kon zept  der Devolution61 zurück.  Die Mis si on  eines sezes sio nis ti -
schen Kamp fes zeig te  das  immer deut li che re Inte res se  der Par tei  für typi sche
The men euro pä i scher popu lis ti scher Par tei en – The men, wel che  die Wäh ler  am
meis ten  zu beschäf ti gen schie nen  und  bei  denen  sich  die  Lega inner halb Ita li ens
ohne nen nens wer te Kon kur renz wuss te;  dies  gilt ins be son de re  für  das The ma
der außer eu ro pä i schen Ein wan de rung.62

Nicht län ger halt bar  und  der  Basis  schwer  zu ver mit teln  war  auch  die Posi ti on
der Iso la ti on,  in wel che  die  Lega 1996 gera ten  war, nach dem  sie ent schie den
hat te,  bei  den Wah len allei ne anzu tre ten.  Dies  galt eben so  für  eine Wäh ler schaft,
die  sich 1999 deut lich  von  der Par tei ent fernt hat te.  Ab  dem Jah re 2000 wur den
folg lich  die Ver hand lun gen  mit  FI wie der auf ge nom men.  Sie ende ten  in  der
Wahl al li anz  für  die Regio nal wah len des sel ben Jah res  und  für  die Par la ments -
wah len  von 2001,  bei  denen  die  Lega  einen Stim men zu wachs ver zeich ne te.
Obwohl  die  Lega  bei  den Par la ments wah len 2001  noch  nicht ein mal 4 % (3,9 %)
erreicht hat te,  blieb  sie wäh rend  der gesam ten Legis la tur pe ri o de  der Alli anz  mit
Ber lu sco ni  treu,  was  sie  damit begrün de te,  dass die ser  Weg  die ein zi ge Mög lich -
keit  sei,  die Zie le  der Bewe gung  zu ver wirk li chen –  vom Föde ra lis mus  bis  zur
Ver schär fung  der Ein wan de rungs ge setz ge bung.  In  der  Tat wur de  schon  im  Jahr
2002  ein neu es Ein wan de rungs ge setz erlas sen,  das  den  Namen „Bos si  -  Fini“
erhielt.  Benannt wur de  es  nach  dem  Kopf  der  Lega, sei ner zeit Minis ter  für insti -
tu tio nel le Refor men,  und  dem Sek re tär  der Alle an za Nazio na le  und Vize prä si -
dent  des Minis ter ra tes, Gian fran co  Fini. Die ses  Gesetz ver schärf te  unter vie len
Aspek ten  das  bis  dahin gel ten de Tur co  - Napo li ta no  -  Gesetz. Sei ne Durch set zung
wur de  von  der  Lega  als  Beleg  für  ihre erfolg rei che Regie rungs be tei li gung hin ge -
stellt. Aber mals ver folg te  die Par tei  so  das  Ziel,  sich  ihren Wäh lern  als „ Lega  di
Lot ta  e  di Gover no“  zu prä sen tie ren.63 Das eigent li che  Ziel  der  Lega,  der Föde -
ra lis mus, wur de wäh rend  der Legis la tur pe ri o de  von 2001  bis 2006 aller dings  de
fac to  nicht  erreicht.  Eine ers te  Reform,  die  sich  dem The ma För der alis mus wid -
me te,  war  bereits  in  der vor he ri gen Legis la tur pe ri o de  von  der Mit te  -  Links  -
Regie rung ver ab schie det  und  durch  eine Volks ab stim mung  im Jah re 2001 bestä -
tigt wor den,  bei wel cher  die  Lega  ihrer Anhän ger schaft  jedoch  dazu auf ge for -
dert hat te,  mit „ Nein“ abzu stim men.  Dies  geschah  mit  der Begrün dung,  bei  dem
in  der Geset zes no vel le vor ge schla ge nen Föde ra lis mus han de le  es  sich  um  einen
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61 Die  LN  bezieht  sich  mit „Devo lu ti on“  auf  die Über tra gung admi nist ra ti ver Funk tio nen
vom Sou ve rän  an  die Gebiets kör per schaf ten  auf  das Vor bild Groß bri tan ni ens.

62 Wie  von Tar chi beobach tet :  ders.,  L’Ita lia popu lis ta,  S. 150.  Obwohl  sich  die  AN  im
rech ten Spekt rum  des  Rechts  -  Links  - Kon ti nu ums posi tio nier te, konn te  sie  nicht  zu
sehr  auf  dem The ma Ein wan de rung auf bau en,  aus  Angst,  die Xeno pho bie  - Vor wür fe
wür den  die  alte Pole mik  über  die faschis ti sche  Natur  der Par tei  Finis wie der be le ben.

63 Vgl. Dani e le Alber taz zi  /  Dun can McDon nell,  The  Lega  Nord  in  the  second Ber lu sco ni
Govern ment :  in  a League of its own. In : West European Politics, 28 (2005), S.
952–972.



„vor ge täusch ten“.64 Wäh rend  der Legis la tur pe ri o de  von 2001  bis 2006 wur de
das The ma  der  Reform  im Sin ne  eines föde ra lis ti schen Staa tes  von  der Mit te  -
Rechts  - Regie rung  erneut ange gan gen.  Dem Par la ment  gelang  es  zunächst,  den
Reform vor schlag  mit  einer ein fa chen Mehr heit  zu ver ab schie den,  jedoch wur de
die ser  bei  dem  zur Bestä ti gung  der Geset zes no vel le ange setz ten Refe ren dum  im
Jahr 2006 ver hin dert.  So  gelang  es  der  Lega  nicht,  ihr zent ra les  Ziel  zu errei -
chen.65

Wäh rend  der fol gen den kur zen Legis la tur pe ri o de,  in  der  von 2006  bis 2008
eine Mit te  -  Links  - Koa li ti on  an  der Spit ze  des Staa tes  stand,  blieb  die  Lega  in  der
Oppo si ti on,  wo  sie  sich  auf  eine neu er li che Alli anz, die ses  Mal  mit Popo lo del le
Liber tà (  PDL ) vor be rei te te. Die se neu e poli ti sche For ma ti on,  die  aus  FI  und  AN
zusam men ge setzt  war, ent stand 2009.  Just  zu  den Wah len  des Jah res 2008
erleb te  die  Lega  eine neu e Pha se  der Expan si on. Die se  lässt  sich  zu gro ßen Tei -
len  auf  die Des ori en tie rung  der Wäh ler gegen über  dem neu en poli ti schen
Akteur (  PDL ) zurück füh ren,  dem  es  nicht gelun gen  war,  den Stim men an teil  der
zwei Grün dungs par tei en  zu über tref fen.  Zudem dürf te  das  gute Abschnei den
der  LN  auf  die  Arbeit  der Par tei  in  den  zwei Oppo si ti ons jah ren zurück zu füh ren
sein, wäh rend  derer  sie  eine Aktua li sie rung  ihrer popu lis ti schen Stamm the men
vor ge nom men hat te –  nun  qua Kon zent ra ti on  auf  die klas si sche Gegen über stel -
lung  von  Volk  und Eli te.  In  der  Tat erlang te  die Pole mik  gegen  die soge nann te
„Kas te“  der Berufs po li ti ker  und  die  von die sen ver ur sach ten Kos ten  im Lau fe
der letz ten Jah re gro ße media le Auf merk sam keit  und wur de  als The ma  in  der
Fol ge zeit  nicht  allein  von  der  Lega, son dern  auch  von ande ren,  nicht  rechts ori -
en tier ten poli ti schen Akteu ren  besetzt.66

Wäh rend  der Regie rungs jah re ver such te  die  Lega,  auch  ihren ande ren zent ra -
len Zie len  treu  zu blei ben :  Dem  bereits  oben ange spro che nen Föde ra lis mus
sowie  einer Poli tik  des  law and order. Bezüg lich  des ers ten Aspek tes wur de  im
Lau fe  des Jah res 2009  eine Rei he  von Geset zen  zum fis ka li schen Föde ra lis mus
erlas sen,  für wel che  die Par tei  sich  sehr ein ge setzt hat te.  Von  der öffent li chen
Mei nung wur den die se „Erfol ge“  der  Lega aller dings  mit  einer gewis sen Gleich -
gül tig keit auf ge nom men.67 Dem eben falls  in die ser  Zeit erlas se nen Sicher heits -
ge setz,  dass  die Ein füh rung  des Straf be stan des  der ille ga len Ein wan de rung ent -
hielt, wur de dage gen gro ße Auf merk sam keit  zuteil.68 Glei ches kon sta tie ren  lässt
sich  für  die Umfunk tio nie rung  der soge nann ten Cen tri  di Per ma nen za Tem po ra -
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64 Gior gi a Bul li  /  Filip po Tron co ni,  The  Lega  Nord.  In : Anwen Elias  /  Filippo Tronconi
From Protest to Power : Autonomist Parties and the Challenges of Political Representa-
tion, Wien 2011, S. 51–74.

65 Die Anfra gen  des Refe ren dums wur den  nur  in  den Regio nen Vene ti en  und Lom bar dei
ver ab schie det, wäh rend  in  allen ande ren Regio nen  das „ Nein“ domi nier te.

66 Der  Bezug  betrifft  die Par tei Ita lia  dei Valo ri  des ehe ma li gen Rich ters  von  Mani Puli te,
Anto nio  di Pie tro,  und  das Movi men to Cin que Stel le  des Komi kers Bep pe Gril lo. 

67 Vgl. Bior cio,  La rivin ci ta  del  Nord,  S. 75  f.
68 Der Straf ver schär fungs grund uner laub ter Ein wan de rung  ist  dann  vom Ver fas sungs -

gericht  für ille gal  erklärt wor den (  Urteil 8.7.2010  n° 249).



nea (  CPT = Zent ren  zum Tem po rä ren Auf ent halt ),  die  nun Cen tri  di iden ti fi ca zi -
o ne  e  di espul sio ne (  CIE = Zent ren  zur Iden ti fi ka ti on  und Aus wei sung )  genannt
wur den.

Gene rell kon zent rier te  sich  die Auf wer tung  des Regie rungs han delns  der  LN
auf  die  Figur Rober to Maro nis69 und des sen Akti vi tät  als Innen mi nis ter  und
„insti tu tio nel les  Gesicht“  der  LN.  Die Fol gen  einer schwe ren Erkran kung Bos sis
im  Jahr 2004 hin der ten  den Sek re tär  daran, sei ne Füh rungs rol le aus zu üben  und
schwäch ten sei ne Posi ti on. Inter ne Spal tun gen ent stan den,  die  bald Par tei strö -
mun gen ähnel ten  und  die fort an  neben  die  seit Par tei grün dung beste hen den
Frak tio nen Vene ti ens  und  der Lom bar dei tra ten.

VI. Kri se  der Par tei

Die jüngs te Kri se  der Par tei ent stand  aus  einer Viel zahl  von Fak to ren. Teil wei se
war  sie vor her seh bar, teil wei se  kam  sie uner war tet  und über rasch te  auch  den
Groß teil  der Wäh ler  zutiefst. Einer seits hat te  die Par tei  sehr  unter  der Ver bin -
dung  mit  dem unbe quem gewor de nen Regie rungs part ner gelit ten.  So hat ten  die
Skan da le,  in  die Ber lu sco ni wäh rend  der letz ten Mona te  vor sei nem Amts ab -
schied ver wi ckelt  war,  die Glaub wür dig keit  der gesam ten Regie rung  in Mit lei -
den schaft gezo gen.  Dies  gilt ins be son de re  für  die Bewäl ti gung  der inter na -
tionalen Wirt schaft  -  und Finanz kri se.  In die ser  auch äußer lich schwie ri gen
Kons tel la ti on  hat  die Unsi cher heit,  die  auch  auf  eine  intern frag wür dig gewor de -
ne Füh rungs rol le zurück ging,  der  Lega sicher lich kei nen  guten  Dienst erwie sen.
Sie  zog  immer wie der ernst haft  in  Betracht,  aus  der Regie rung aus zu tre ten  und
in  die Oppo si ti on  zu  gehen. Aller dings  haben  die Finanz skan da le  der letz ten
Mona te offen bart,  dass  in  der Par tei Dieb stahl, Ver un treu un gen  und geset zes -
wid ri ge Par tei en fi nan zie rung  über Jah re hin weg  an  der Tages ord nung  waren.
Somit  besteht gewis ser ma ßen  eine Tra di ti ons li nie  zur Par tei en herr schaft  der
Ers ten Repub lik,  aus  deren Ableh nung  heraus  die  Lega ursprüng lich  ins  Leben
geru fen wor den  war  und  auf  der  sie  sowohl  ihre Wahl er fol ge  als  auch  ihre poli ti -
sche Legi ti mi tät auf bau te.

Die dra ma ti sche  und schnel le Ent wick lung  der Ereig nis se,  die  in weni gen
Mona ten  zum  Fall  der Regie rung führ ten,  haben zusam men  mit  den genann ten

Bulli, Die Populismen der Lega Nord 299

69 Roberto Maroni ist seit der Gründung eine der Schlüsselfiguren der LN. Er war der
Innenminister der ersten Regierung Berlusconi und Arbeitsminister in der Legislatur-
periode von 2001 bis 2006. Als nachmaliger Innenminister in der Legislaturperiode
von 2008 bis 2011 repräsentierte Maroni die institutionelle Seele der Partei. Im Ver-
lauf der letzten Legislaturperiode hat er sich auf dem Gebiet der Sicherheitspolitik und
gegen die illegale Einwanderung engagiert und gelangte zu großer Popularität auch bei
Nicht - LN - Wählern. Im Verlauf des letzten Kongresses der LN ( Juli 2012) wurde er
zum Parteisekretär gewählt.



Fak to ren ver hin dert,  dass  die Par tei  ihre par la men ta ri sche Oppo si ti on  gegen  die
Regie rung Mon ti aus nut zen konn te.  Dazu  kamen medi al dis ku tier te Skan da le
mit zahl rei chen  Details  über  einen  Kreis  von Akteu ren  im engs ten fami liä ren
und poli ti schen  Umkreis Bos sis –  nicht zufäl lig „magi scher  Kreis“  genannt.
Außer dem  war  die Par tei  nach  zehn Jah re gezwun gen,  einen Föde ral kon gress
ein zu be ru fen,70 der  Ende  Juni 2012 statt fand  und  bei  dem – frei lich  nicht  ohne
offen kun di ge Span nun gen zwi schen  den nun mehr unver hüllt agie ren den Par tei -
strö mun gen –  der ursprüng li che  Kopf  der Par tei, Umber to Bos si,  die Füh rung
an Rober to Maro ni über gab.  In sei ner Antritts re de ver such te  der neu e Sek re tär,
sei ner Par tei  eine Stra te gie  zur Über win dung  der Kri se  zu dik tie ren. Die se
basier te haupt säch lich  auf  einer Rück kehr  zu ursprüng li chen Schlag wör tern;
nicht zufäl lig hat te  man  als Kon gress slo gan „pri ma  il  Nord“ („ der Nor den
zuerst“ )  gewählt.  Eine struk tu rel le Erneu e rung  der Par tei or ga ni sa ti on soll te
dazu die nen, die ser  die Fähig keit  zur Kon trol le wie der zu ge ben.  Dies bein hal te te
regio na le Sek re ta ria te (  die  in  der Spra che  der  Lega  als „natio na le“ bezeich net
wer den )  und  den  Ansporn  zur Wie der auf nah me ter ri to ri a ler Akti vi tä ten  auf
Basis  der Sek tio nen.  Es han del te  sich  um  eine Auf ga be,  die  alles ande re  als ein -
fach  war,  scheint  es  doch,  als  sei  die  Lega  in die sem  Moment  nicht  in  der  Lage
gewe sen,  ihre popu lis ti schen Ele men te  auf  eine  für  sie för der li che  Art  und Wei se
aus zu nut zen. Hat ten  in  der Ver gan gen heit  doch gera de  jene Ele men te,  trotz  der
hier nach ge zeich ne ten Popu la ri täts ein brü che,  aus  der  Lega  einen  der wich tigs -
ten Akteu re  des ita lie ni schen poli ti schen Sys tems  der letz ten zwan zig Jah re
gemacht.

VII. Schluss be trach tung

Wir  haben  uns  im Rah men  der Beschrei bung  der wich tigs ten Ent wick lungs pha -
sen  der  LN  vom  Ende  der 1980er Jah re  bis  zur heu ti gen Kri se mehr mals  auf  das
Kon zept  des Popu lis mus bezo gen.  An  die Poly se mie  des Kon zep tes  wird  immer
dann erin nert,  wenn  man ver sucht, „ den star ken  Kern  einer schwa chen Ideo lo -
gie“71 zu iden ti fi zie ren  oder  zu  einer  Art  von Mini mal de fi ni ti on  zu gelan gen.
Solch  eine Defi ni ti on soll te einer seits  für  die Unter schei dung  der Bestand se le -
men te  des Popu lis mus nütz lich  sein,  sei  es  in Dif fe renz  zu ande ren Ideo lo gi en,72
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70 Der letz te Par tei kon gress  vor  der Kri se  hat 2002 statt ge fun den,  obwohl  das Sta tut  eine
Wie der ho lung  alle  drei Jah re vor sieht.

71 Zanat ta,  Sul  nucleo for te  di  un’ideo lo gia debo le.
72 Vgl.  Cas Mud de,  The Popu list Zeit geist.  In : Government & Opposition, 39 (2004) 4,

S. 541–563.



Akti ons ar ten73 oder Men ta li tä ten,74 sei  es  für  eine Iden ti fi ka ti on zuge hö ri ger
indi vi du el ler  und kol lek ti ver poli ti scher Akteu re.75

Der  Fall  der  Lega  Nord  erscheint  unter die sen Gesichts punk ten  als para dig -
ma tisch.  Die Par tei  hat  aus Grün den,  die  nicht  nur  auf  ihrem plötz li chen  Erfolg
im poli ti schen Sys tem Ita li ens beru hen,  die Auf merk sam keit ita lie ni scher  und
aus län di scher Poli tik wis sen schaft ler  oder Beobach ter  auf  sich gezo gen.  Einer
die ser Grün de  liegt  in  der  Natur  der Par tei begrün det.  Die ers ten Ana ly sen
bezüg lich  des Erfol ges  der  LN  haben vor wie gend  die Wich tig keit  der ter ri to ria -
len For de run gen unter stri chen. Die ses Ele ment wur de  in  den nord ita lie ni schen
Regio nen  zum ers ten  Mal deut lich  durch die se Par tei arti ku liert.

Der  Ursprung  der  Lega wur de  also  in  die Zent rum  - Peri phe rie  - Spal tung  einer
Rok kan  - Per spek ti ve mit ein be zo gen,  und  die Par tei wur de  in  eine Rei he  von eth -
no  - regio na lis ti schen76 Kons tel la tio nen  gestellt,  also gewis ser ma ßen  als legi ti mer
Ver tre ter  der „ques tio ne set ten trio na le“ („Nord fra ge“) ver stan den.  Zur glei chen
Zeit  hat  jedoch  die anti po li ti sche  und par tei en feind li che Wen de, wel che  die Par -
tei  in  ihren For de run gen zwi schen  Ende  der 1980er Jah re  und  Anfang  der
1990er Jah re  geprägt  hat,  eine kon ti nu ier li che  und klas si sche  Form  von Anti e sta -
blish ment  - Rhe to rik her vor ge bracht77 –  all  dies  im Ver lauf  einer his to ri schen
Krise  und Umstruk tu rie rung  des ita lie ni schen Par tei en sys tems,  die  unter  dem
Ein fluss  des  Falls  der Ber li ner Mau er,  der Ent de ckung  eines weit ver brei te ten
Sys tems  der Kor rup ti on  und  der uner laub ten Par tei en fi nan zie rung  stand.
Geschaf fen wur de  eine popu lä re  und volks tüm li che Rhe to rik,  mit  dem  Ziel,
Fein de  des Vol kes  klar  zu iden ti fi zie ren. Erklär ter  Zweck  war  dabei  die Struk tu -
rie rung  und Auf wer tung  einer homo ge nen Gemein schafts zu ge hö rig keit –  der
des Nor dens. 

Die Poly se mie  des Kon zep tes Popu lis mus  zeigt  im Fal le  der  Lega deut lich,
wel ches  die Bezugs the men  der Par tei  sind. Begrün det wer den  kann  dies  mit  der
wech sel haf ten Bedeu tung  des Begrif fes Pada nia,  aber eben so  anhand  des Volks -
be grif fes.  Der  von  der  Lega wäh rend  der  oben beschrie be nen Pha sen aus ge -
drück te Identitätspopulismus spie gelt  den wech sel haf ten  Bezug  auf  eine Pada nia
wider,  deren Gren zen  nie wirk lich defi niert wor den  sind,  und ver weist  auf  die
ent spre chen den föde ra lis ti schen Zie le  bzw. Unab hän gig keits  -  oder Sezes si ons -
stra te gien. Die se Poly se mie  liegt eben so  in  einem  Appell  an  das  Volk begrün det,
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der  je  nach  der Domi nanz  von Iden ti täts  -  oder Pro test in hal ten  auf  einer Aus nut -
zung  der Unzu frie den heit  der Wäh ler  mit  einer Klas se  von Berufs po li ti kern
basiert.78 Die Geschich te  der Par tei spie gelt  also  ein stän di ges Schwanken zwi-
schen einer Identitäts - und einer Protestdimension des Appells an das Volk, gegen -
über  dem  die  LN  bemüht  ist,  sich  als Kol lek ti vi tät  zu prä sen tie ren.  Aus die sem
Grund befin det  sich  für eini ge Auto ren  die Krö nung  des Ver ständ nis  der lan gen
Dau er  des leghismo in  der For de rung  einer  Art „zweck dien li chen Ein wil li gung“
der Pada nia  -  Idee  auf  Basis  einer kul tu rel len,  aber haupt säch lich fis ka li schen
Unab hän gig keit  der nörd li chen Regio nen,  unter Aus nut zung  der  bei  den Wäh -
lern ver brei te ten Ängs te bezüg lich The men  wie Ein wan de rung, öffent li cher
Sicher heit  und  den Heraus for de run gen,  die  in  der isla mi schen  Welt  und  der Glo -
ba li sie rung gese hen wer den. 

Die se  zuletzt genann ten Aspek te kenn zeich nen  die  LN  als rechtspo pu lis ti sche
Par tei –  als Mit glied  jener brei te ren Fami lie  von Par tei en  also,  die  mit  ihrem
Appell  an  den Durch schnitts bür ger Tugen den beschwö ren, wel che  dem pro fes -
sio nel len Poli ti ker abge hen. Ins ge samt  geht  es  um  die Kon struk ti on  einer  von
Aus län dern  und finan zi el len Unsi cher hei ten,  von euro pä i scher Büro kra tie  und
Kor rup ti on bedroh ten Kol lek ti vi tät. Eini ge die ser The men  sind  in  der Ver gan -
gen heit  und  auch heu te zwei fel los  noch  Teil  einer rechts ra di ka len kul tu rel len
Iden ti tät.  Die Beson der heit  des viel sei ti gen,  von  der  Lega aus ge drück ten  Appells
an  das  Volk, wel chen  die Par tei erfolg reich  den wech sel haf ten Bedin gun gen
eines  sich wan deln den poli ti schen Sys tems ange passt  hat,  macht  sie  zu  einem
typi schen Bei spiel  jener wech sel haf ten  Natur, wel che  den Popu lis mus kenn zeich -
net  und wel che  ihn  im Gegen satz  zu ande ren Struk tu ren oft mals  dazu  bringt,
exo ge ne Erschüt te run gen  zu ertra gen.  Die heu ti ge Heraus for de rung  der Par tei
besteht  darin,  eine Viel zahl endo ge ner Kri sen fak to ren  zu bewäl ti gen :  Vom Aus -
tritt  der  alten Füh rer  hin  zur orga ni sa to ri schen Umstruk tu rie rung,  die  auf inter -
ne Skan da le folg te  und wel che ernst haft  die Glaub wür dig keit  der  LN  im Vol ke
bedroht.
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